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Bemerkung zu den & en Urkunden der 


Stadt Ratibor. 
Eingeſendet.) 

In dem oberſchleſiſchen Anzeiger vom 4., 7., 11. Januar 
% hat ein Ungenannter eine ſogenannte Ueberſetzung der 3 wich⸗ 
tigen Urkunden der Herzöge für die Stadt Ratibor aufgeſtellt. 

Sehr weiſe that er, nicht den Text der lateiniſchen Ur⸗ 
kunden, beſonders der von 1267 beizuſetzen, da er dadurch von 
ſelbſt den Beweis geführt, daß er keine Ueberſetzung derſelben, 
vielmehr den Entwurf eines Originals geliefert hat, wie es in 
ſeinen Wünſchen lag, daß Wladislaus die Urkunde hätte 
faſſen ſollen. 

Darum hat er auch mehrere ſpätere Urkunden, die Bezug 
auf die Wladislai von 1267 haben, und Momente zu ihrer 
richtigen Erklärung geben, — unerwähnt gelaffen. 

Ich finde es daher wenigſtens für nöthig, noch eine 4. 
wichtige Urkunde des letzten Herzogs Valentin von 1510, die, da 
Ne der Souverain gab, als Geſetz und Declaration der Urkunde 
von 1267 dient, — nachſtehend, in von der Stadt anerkannter 
Ueberſezung auszugsweiſe zu liefern. 

„Wir Valentin von Gottes Gnaden Fürſt von 
„Troppau und Ratibor urkunden, daß die Vorſteher, 
„Bürgermeiſter, der alte und der junge Rath Unſerer 
„Stadt Ratibor, Unſere lieben Getreuen, vor Uns er⸗ 
„ſchienen find und Uns die ihnen huldreich verliehenen und 


e Briefe und Freiheits⸗Privilegien, welche ihnen 
„Unſere Vorfahren, ehemals Fürſten von Oppeln, 
„Troppau und Ratibor, aus Liebe zu ihnen und zu 
„der Stadt⸗Commune, ihrer treuen und willigen Dienſte 
„wegen, kraft ihrer Fürſtlichen Huld und Gnade liebreich 
„ertheilen, vorgelegt haben. Zuerſt zeigten ſie Uns einen 
„Brief von Sr. Durchlaucht dem Fürſten und Herrn Herrn 
„Wladislaus, Fürſten von Oppeln und Ratibor, 
„Unſerem lieben Oheim, welcher in demſelben dieſer Stadt 
„eine ſolche Gerechtſamie verlieh, daß es den in der Stadt 
„angeſeſſenen Ratiborer Bürgern, welche ihre Vorwerks⸗ 
„felder Aecker vor und in der Nähe von Ratibor haben, 
„freiſtehet, ringsherum auf beiden Oderufern, von den 
„Anhöhen und Niederungen auf Fürſtlichem Boden Holz 
„zu fällen, und zu ihren Bedürfniſſen, jedoch ohne Be⸗ 
„ſchädigung der an der Oder liegenden Wieſe, zu entneh⸗ 
„men, denjenigen aber, welche zwar vor oder um die Stadt 
„Ratibor herum Felder hätten, aber nicht in der Stadt 
„anſaßig wären, ſoll dieſe Gerechtſame nicht zuſtatten 
„kommen. Eben ſo wird ihnen die Hutungsgerechtigkeit 
„auf den Wäldern gewährt, welche ſich von der Stu dzien— 
„naer Grenze und den Paſchecken, und von den ſtädtiſchen 
„Gärten bis zur Oder erſtrecken, dieſe Triften hat ihnen 
„Leſt, Fürſt von Oppeln und Ratibor, Oheim des 
„oberwähnten Wladislaus und dieſer Stadt durch ſeinen 
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„Brief zugebilliget. Sollte die Stadt, — wofür ſie Gott 
„behüten wollte —, abbrennen, und durch Feuer zu Grunde 
„gerichtet werden, ſo können ſie zum Aufbau in den Fürſt⸗ 
„lichen Forſten Bauholz fällen und entnehmen ꝛc. dc. 
„In Beachtung ihrer unterthänigen Vitte und beſtändigen 
„und willigen Dienſte, die ſie Uns unweigerlich und gern 
„geleiſtet haben, und leiſten ſollen, haben Wir ihnen denn 
„alle ihre Freiheiten in allen ihren Bezeichnungen 
„Punkten Artikeln und Klauſeln beſtätigt, gleichſam 
„als wären ſie hier von Wort zu Wort ohne Abkürzung 
„niedergeſchrieben worden und bekräftigen ſie Kraft dieſes 
„Briefes zur größeren Feſtigkeit und Dauer 16 ic. 
„Auch geloben Wir ihnen, — dieſer Stadt —, daß ſowohl 
„Wir als auch Unſere Nachfolger, Fürſten und Herren 
„von Ratibor, keine Juden in dieſe Stadt oder deren 
„Nähe aufnehmen werden. Ferner verſichern Wir ſie als 
„auch ihre künftigen Nachfolger, daß Wir ihnen ihre Pferde 
„zu Unſern Botſchaften und Bedürfniſſen, nicht mehr über 
„ihren Willen hinaus anlegen werden, und daß ſich ein 
„jeder von ihnen ein oder zwei eigne und freie halten könne, 
„und daß Wir dieſelben über ihren Willen hinaus, nicht 
„mehr zu Unſerm Bedarf entnehmen, und hierauf — wie 
„ſie früher gegeben wurden, keine Anforderungen machen 
„werden ꝛc. ꝛc. Alles deſſen zu Urkund und zur beſſeren 
„Gewißheit, haben Wir dieſem Briefe Unſer Siegel anhän⸗ 
„gen laſſen. So gegeben und geſchrieben Ratibor am 
„Dienſt⸗ und Neujahrs⸗Tage, im Eintauſend Fünf Hundert 
„zehnten Jahre des Herrn.“ 


Was zuvörderſt die Urkunde Wladislai von 1267 an⸗ 
belangt, jo gebe ich den lateiniſchen Text der Einleitung der: 
ſelben, ſo wie die Vertreter der Stadt behaupten, daß ihn das 
verloren gegangene Original aufgeſtellt habe, in nachſtehender 
Art: 

„Notum sit igitur universis praesentem paginam 
„inspecturis, tam modernis quam futuris! Quod Nos 
„Vladislaus, Dei gratia Dux de Oppol., promotioni 
„eivitatis Nostrae Ratibor intendere cupientes nec 
„non omnium eam inhabitantium incremento soler- 
„tissime cupientes inherere, ut dilatato territorii 
„sui gremio funiculos suos valeat ampliare: dedi- 
„mus eis videlicet inhabitatoribus dicti Ratibor et 
„eorum posteris etc.“ 


Dieſe Einleitungs⸗Klauſel it größtentheils nur ſtückweiſe 
um die Urkunde zu deuten, ſowohl von einzelnen tüchtigen Sprach? 
und Geſchichts⸗Mannern, als von ausgezeichneten ſachkundigen 
Behörden überſetzt, jedoch lag mehreren eine verfälſchte Abſchrift 
vor, in der ſich ſtatt des Wortes „territorii“ das „pretorii“ 

vorfand, was anerkannt, nicht im Originale geſtanden, und einen 
ganz anderen Sinn giebt. 

In dieſer Hinſicht bemerke ich, daß der als ausgezeichneter 
Sprachkundige und Gelehrte bekannte Juſtiz-Rath und Stadt⸗ 
Direktor Elsner zu Gleiwitz, bereits 1776 eine Ueberſetzung 
der Urkunde Wladis lai von 1267 lieferte, wovon ich nur die 
Einleitungs⸗Klauſel nachſtehend aufſtelle: 

„Bekannt ſei Allen die das gegenwärtige Blatt leſen, 

„daß Wir Wladislaus x. dem Aufkommen unſerer Stadt 

„Ratibor wohlwollend, auch aller Unſerer Einwohner 

„derſelben Aufnahme ernſtlich wünſchend, damit ſie nach 

„Erweiterung ihres Grundes ihre Nahrung vermehren 

„mögen gegeben haben dieſen, nemlich den Einwohnern 

„beſagter Stadt und ihren Nachfolgern ꝛc.“ 

Zu dem Prozeſſe zwiſchen der Stadt Ratibor in Vertre- 
tung der Landſchaft gegen die Herrſchaft Ratibor, übergab 
Erſtere ſelbſt 1812 eine Ueberſetzung jener Urkunde in folgender 
Art: . 8 

„Da wir Wladislaus für die Beförderung der Auf— 
„nahme der Stadt Ratibor und damit zugleich deren Anz 
ihren Wohlſtand erweitern mögen, beſondere 
„Sorgfalt tragen, jo haben wir ihnen, nemlich den Gin- 
„wohnern beſagter Stadt Ratibor und ihren Nachkom⸗ 
„men 26. 
Die Worte der Einleitung 


„wohner 


„funiculos suos ampliare valeat“ 
blieben unüberſetzt. 
Dieſe überſetzte das Königliche Oberamt zu Brieg in dem 
Erkenntniſſe von 1774 a 
„ihre Grenzen erweitern möge 
Auf Grund dieſer Autoritäten würde daher die Einleitungs“ 
Periode folgendergeſtalt zu überjegen ſein: 

„Bekannt ſei es daher Allen, die dieſes Blatt leſen 
„werden ꝛc., daß Wir Wladislans ge, indem Wir auf 
„das Emporkommen Unſerer Stadt Ratibor bedacht 
„zufſein und auf das Fortkommen aller derer, welche in 
„derſelben wohnen forgfältig hinzuwirten wünſchen, dam! 


“4 
. 
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„ſie, nachdem der Umfang ihres Gebiets erweitert worden, 

„ihre Grenzen erweitern möge, ihnen, nemlich den Ein⸗ 

„wohnern des genannten Ratibor und ihren Nachkom⸗ 

„men, ꝛc.“ 

Dieſe Ueberſetzuug unterſtützt die Geſchichte der Zeit, Gram⸗ 
matik und Lericon. 

Die Stadt Ratibor belagert, erobert, geplündert, in Aſche 
gelegt, war herabgekommen. Es lag in den moraliſchen Pflichten 
und eigenem Intereſſe des Herzogs, ſie wieder empor zu bringen, 
da er den Kampf, in welchem Ratibor das harte Schickſal 
erduldete, muthwillig veranlaßt hatte. 

„Promotio“ mit „Emporkommen“ überſetzt, rechtfertiget 
daher vollkommen die Zeitgeſchichte, die Grammatik. 


Notiz. 


(Betrachtungen.) Man mißoerſteht die meiſten edlen 
Menſchen in ihrem Unglück. Verſchämte Armuth! welche Tra⸗ 
goͤdien liegen in dem Worte. Das Unglück treibt den Menſchen, 
in ſich ſelbſt zurück, namentlich ungerechte, unverdiente Leiden. 
Nur der iſt offen, freundlich, herzlich, leutſelig, ge prächig, der 
glücklich iſt, Nichts zu fürchten braucht und ſicher daſteht im 
Leben. Man ſuche die zurückſtoßenden kargen ſinſtern Unglück⸗ 
lichen auf! Habt ihr deren Herz gewonnen, ſo habt ihr einen 


unendlichen Schatz erworben. Ihr offnet deren geſchloſſene 


Herzen dem lebenden wärmenden Sonnenſtrahl des Lebens, ihr 
rettet eine Seele! 


(Beſchluß folgt.) 


Theater:Repertoir- 
Mittwoch 22. Das bemooste Haupt oder 
der lange Iſrael. 
Freitag 24. 1. Vorſtellung im Abonnement: 
Freien nach Vorſchrift. 
Sonntag 26. Steffen Langer aus Glogau. 


Masken ⸗Anzeige. 


Zu dem bevorſtehenden Maskenball 
empfehle ich eine Auswahl von eleganten 
Domino's, jo wie ganz neue Charakter⸗ 
Masten zu billigen Preiſen. Eben ſo alle 
Arten von Herren- und Damen-Wachs⸗ 
Larven, Florbrillen und kleine Larven an 
den Arm zu binden. 

g GC. Nachtigal, 


Schauſpiel. = Virector. 


Muſik⸗ Verein. 


Donnerſtag den 23. d. M. Abends 7 
Uhr im Jaſchkeſchen Saale muſikaliſche 
Abend⸗Unterhaltung. 

Ratibor den 17. Februar 1843. 

; Die Directoren. 


Ein Knabe von guter Familie, der die 
Handlung zu erlernen wünſcht und nebſt 
den erforderlichen Schulkenntniſſen auch 
die polniſche Sprache verſteht, kann vom 
1, April c. ab in einer lebhaften Stadt 
Fier Schleſiens, in einer bedeutenden 
möbcerei = Handlung ein gutes Unterkom⸗ 
den unter billigen Bedingungen finden. 


zus Nähere hierüber weiſet die Redaction 
dieſes Blattes nach. ſet die Redaction 


| 


Zur gegenwärtigen 


Eine ſilberne Armſpange iſt gefunden 
und hier abgegeben worden; der rechtmäſſige 
Eigenthümer kann ſie gegen Erſtattung 
der Inſertions⸗Koſten in Empfang nehmen. 

Schloß Ratibor den 18. Februar 1843. 


Herzogl. Polizei-Amt. 


Carneval : Zeit 


empfehle ich mein Commiſſions = Lager, 
beſtehend in dio. Weine, als: 
St. Julien, Chateau Laroſe, 
Chateau d' Yılan Cantenac. 
f. Haut Cerons, 
f. Muscat Lünel, 
f. Rüdesheimer Berg, 
ferner empfehle ich: 
f. Punſch⸗Eſſenz, von Geſchmack 
gut und rein, 
f. Jamaica Rum, mittel und vr. 


Nums, A 
f. Arac de Goa, u. j. w. 


Julius Berthold, 


Langegaſſe Nr. 35. 


Zwei junge Leute, die mit gründli⸗ 
chen Schulkenntniſſen ausgeſtattet find, und 


ſich der Landwirthſchaft widmen wollen, 


können von Oſtern d. J. ab gegen ſolide 


Bedingungen ein Unterkommen finden. 
Das „Nähere theilt die Redaction des 
oberſchleſiſchen Anzeigers mit. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Zur Verſteigerung des Nachlaſſes 
nach dem verſtorbenen Herrn Pfarradmi⸗ 
niſtrator Jacob Jendroſſek zu Grzen⸗ 
dzin, beſtehend: 

| in Pferden, Kühen, Schwarzvieh, 
| Acker- und Wirthſchaftsgerathſchaften, 
| Kleidungsſtücke und Wagen 
ſteht ein Termin auf den 20. März d. J. 
früh 8 Uhr auf der Pfarrei zu Grzen⸗ 
dzin feſt. 
Grzendzin den 20. Februar 1843. 
Krauſe, 
Teſtaments- Executor. 


Das Dominium Boris lawitz, Cosler 
Kreiſes hat 2000 Sack ſchöne große Kar⸗ 
toffeln, 56 Duart körnige Butter in 7 öpfen, 
io wie eine Parthie geſchnittene trockene 
birkene Tiſchler ⸗ Holzer in verſchiedenen 
Dimenſionen zu verkaufen. 


— 


. . 
Eine Wohnung von fünf Piecen, nebſt 
(Keller und Boden raum iſt für 100 %. 
jährlich zu vermiethen, und von 1. April 
d. J. z beziehen, wo? erfährt man bei 
der Redaktion d. Bl. 
Ratibor den 20. Februar 1843. 


Das Dominium Groß = Paniow . 
verkauft die Preußiſche Tonne beſten Stück⸗ 
Kalk à 18 % und die Tonne Staubkalk 
a6 Gr 


LITERARISCHE ANZEIGEN 
der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor, 


am Markt im Doms'ſchen Haufe 


welche, vermöge poſttäglicher und unmittelbarer Verbindung mit Ferdinand Hirt in Breslau, die prompte Ne: 

aliſirung jedes Auftrags, jeder Subſcription oder Pränumeration auf alle von irgend einer Buch- oder Muſikalien⸗ 

Handlung in öffentlichen Blättern, befonderen Anzeigen oder Catalogen empfohlenen Bücher, Muſikalien c. und zwar 
zu eben denſelben Preiſen und Bedingungen verbürgen darf. 


Im Verlage von G. Baſſe in Qued⸗ 
linburg iſt ſo eben erſchienen und in 
Breslau vorräthig bei F. Hirt, ſo 
wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſchen Vuchhand⸗ 
lungen in Ratibor und Pleß: 


Wunderbare 


Rechnenkuͤnſte. 


Eine Sammlung auserleſener arithmeti⸗ 
ſcher Kunſtaufgaben, unter beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Zauber⸗Quadrate, hin⸗ 
ſichts ihrer mechaniſchen Anfertigung, und 
des Dominoſpiels ꝛc., nebſt dem Anhange: 


der Kartenleger. 


Zur frohen geſelligen Unterhaltung für 
Jedermann von 
L. Ulbricht. 
8. Geheftet. Preis 12%, Ir 


Bei Gebhardt und Reisland in 
Leipzig iſt erſchienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben, in Breslau bei 
Ferd. Hirt, ſo wie für das geſammte 
Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'- 
eee in Ratibor und 

eß: 


Das kleine 


Moͤbel⸗Magazin 


enthaltend: 


Abbildungen der neueſten Di: 
vans, Fauteuils, Stühle, 
Vorhange und Betten. 


Fuͤr Tiſchler und Tapezierer, 


ſo wie zur Auswahl für Jedermann, der 
elegante Möbel liebt. 
Elegant gebunden. Preis 1 N. 


Bei F. Volkmar in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in Breslau zu haben bei 
F. Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47), ſo wie für das geſammte Oberſchleſien zu 
beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß: g 


| 1842. 
Das verhaͤngnißvolle Jahr. 


Ein Gedenkbuch von Johannes Nudolphi. 
12. Eleg. broch. 


15 n 


— 


4 Die lebensvolle hiſtoriſch treue Darſtellung aller wichtigen Ereigniſſe des ver⸗ 
floſſenen Jahres, was in der Geſchichte unſerer Zeit wie ein großes Drama vorüber⸗ 
ging, find die Tendenz des obigen Büchleins, was das Gemüth nicht minder zu ernſten 
Betrachtungen lenkt, als die Schilderung der tragiſchen Ereigniſſe anderer Seits uns 
aufs Tiefſte ergreifen und ſpannen muß. 


In der Rein' chen Buchhandlung in Leipzig erſchien und iſt in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, ſo wie für das geſammte Ober⸗ 
ſchleſien zu beziehen durch die Hirt ſchen Buchhandlungen in Ratibor und Pleß 


Der vollkommene Stubengaͤrtner, 


oder 


Anweiſung 
die ſchoͤnſten Blumen im Zimmer und vor dem Fenſter zu ziehen, 
und das ganze Jahr uͤber Blumen zu haben. 


Vo n 
J. E. von Reider. 
Zweite vermehrte Auflage. Preis geh. 1 RM 


Der große Veifall, den die erſte Auflage dieſes Werkes fand, iſt der beſte Beweis 
für deſſen Brauchbarkeit; bei dem begründeten Rufe, deſſen ſich der Hr. Verfaſſer 
als Blumiſt erfreut, laßt ſich auch nur Praktiſches von ihm in dieſem Fache erwarten. 
Durch eine Menge neuer Blumengattungen iſt dieſe neue Auflage bereichert worden und jeder 
Blumenliebhaher findet darin die beſte Anleitung, ſein Zimmer das ganze Jahr hin⸗ 
durch aufs herrlichſte mit den ſchönſten Blüthen zu ſchmücken. Die Einrichtung für 
einen vollkommenen Stubengarten; die Erforperniſſe für die Erhaltung der Pflanzen, 
welche im Stubengarten gezogen werden ſollen; nahe an 1300 Pflanzen mit Angabe 
deren Kultur und nähern Kennzeichen, findet man hier aufs deutlichſte beſchrieben. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


